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Zusammenfassung

Zwei Studien (N: 73; N : aa) machen
deutlich, dass methodenspezifische, perso-
nenspezifische und produktspezifische Ein-
flüsse zu beachten sind, wenn die Marktak-
zept^nz ökologischer Produkte eingesch,tzt

werden soll. Ein Methodenvergleich zeigt,
dass unminelbar nach dem Kauf die Bedeu-
rung von Umweltkriterien höher und die
des Preises niedriger eingeschätzt wird als
bei Befragung ein Jahr nach der Entschei-
dung. Diese Befunde werden vor dem
Hintergrund möglicher Vergessenseffekte
und dem 

'Wunsch 
nach einer sozial aner-

kannte Selbstdarstellung diskuciert. Um-
weltinteresse wirkt als personenspezifischer
Prädiktor umweitgerechter Kaufentschei-
dungen. Doch auch ftir umweltinteressierte
Konsumentlnnen bleibt der Preis das zen-
trale Kaufkriterium. Eine dem Preis ver-
gleichbare Rolle kommt einzeinen lJm-
weltkriterien (z-8. Stromverbrauch wlh-
rend der Nutzung) lediglich bei Geräten
mit hohem nutzungsbasierten Ressourcen-
verbrauch (2.B. Waschmaschinen) zu.

Sch [üsse [wörter: ÖkoLo gisches Ka u{verha lten,
Umwelfinteresse, Kaufkriterien, Methodenein-
ftüsse, Personeneinftüsse. Produkteinftüsse

Abstract
Method-specifi c, person-specifi c, and
product-specifi c inftuences on considering
ecologicaI purchase criteria
Two studies (N : Za; N: aa) demonstrate
that method-specific, person-specific, and
product-specific influences have to be con-

person en-

sidered when one wants to estimate the
market potential of green consumer prod-
ucts. In cxe of immediate data collection
consumers judge the importance of the
price trigher and the importance of ecologi-
cal criteria lower than in case of a long cime
lag. This result is discussed with regard to
memory effects and the desire for socially
accepted self-presentation. Enyironmental
concern turned out as an important person-
specific predictor of acual ecological pur-
chase decisions. But even for persons with
high environmental concern rhe pnce is still
the central purchase criterion. Onlv in case
ofproducts wrth high resource consurnprion
during use (e.g., washing machine) price and
selected ecological criteria ere of similar im-
portance.

Key words: EcologicaI purchase behaviour. envi-
ronmentaI concern, purchase cri teria, method-
ological influences, person-specific influences,
product-specif ic inf tuen ces

1 Einleitung
Um abschätzen zu können, welche Markt-
chaacen eine ökologische Produkwariante
hat, brauchen Unternehmen Informationen
über die üblichen Kaufkriterien von Konsu-
mentlnnen. Wie können aber in der Markt-
forschung verlässliche Daten zu Kaufl<rite-
rien erhoben werden? Was ist J.ri:ei aus me-

thodischer Sicht zu bedenken? 
'Wü 

wollen
mit den hier vorgestellten Srudien primdr
solchen methodischen Fragen nachgehen,
und zwar speziell der Frage, ob und inwie-
weit sich dre Zert, die zwischen Kauf und
Befragung vergangen ist, auf die selbstbe-
richteten Kaufkriterien auswirkt. Darüber
hinaus soll ankntipfend an theorerische Aus-
fiürungen und empirische lJntersuchungen
aus dem Bereich der umweltpsychologi-
schen Forschung die Rolle personenspezifi-
scher Einflussgrößen bei der Berücksichri-
gung umweltgerechter Kaufkriterien unter-
sucht werden. Exemplarisch soll außerdem
an der Produktgruppe elektrischer Heus-
haltsgerätc herausgearbeitet werden, in*-,e-
fern bei der Abschätzung der Bedeutsam-
keit ökolosischer Kaufkriterien auch pro-
cluktspezilische (Jnterschiede zu beachren
sind.

1.1 Methodenspezif ische Einftüsse

Grundsätzlich giit, dass Befragungsteilneh-
merlnnen mehrere Aufgaben zu lösen ha-
ben. Zunächst muss eine Frage verstanden
werden. Bei einer Einstellungs- bzw. Mei-
nungsfrage (2.B. nach dem individuellen
Umweltbewusstsein) sind anschließend ur-
teilsrelevente In-formacionen aus dem Ge-
dachmis abzuruGn. Bei Verhaltensfrasen
(2.B. nach dem habinrellen Umwelwerf,al-
ten) müssen relevante Episoden erinnert
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0ffene und geschlossene
Antwortformate kön-

nen zu unterschiedlichen
Ergebnissen führen

und zu einer
Schitzung tggre-
grert werden. Das

Urteil selbst ist in das vorgegebene Ant-

wortformat einzufiigen (zß' lm Rahmen

von Häufigkeitskategorien wie,,immer"'

,,off', ,,selten" oder,,nie")' Hier können zu-

gt.i.it'ft*tgo.tgen der sozialen Erwünscht-

teit aktirriert *.rd.rr. die gegebenenfalls zu

einer Anpassung der Urteile an die wahrge-

oorrr-"o^"rr situativen Anforderungen fu h-

ren.'Wie von Schwarz, Strack und Hippler

(tel) sowie V/efth (2004) zusammenfx-

send dargestellt, werden insbesondere retro-

spektive Berichte deutlich vom Forschungs-

instrument beeinflusst. Vor ailem vorgege-

bene Antwortalternativen scheinen eine
wichtige Einflussgrößc zu sein.

Tätsächlich können auch bei umweltpsy-
chologischen Fragestellungen verschiedene
Erhebungsformen zu unterschiedlichen Er-
gebnissen fuhren. Dies sei am Beispiel der

Erhebung des Umwelwis-
sens von Konsumentlnnen
vcranscheulichc: In eincr
ersten explorativen Studie
zeigte sich, dass Konsu-
mentlnnen, die gebeten

brauch und der Entsorgungsfreundlichkeit

bzw. Reryclebarkeit, jedoch auch Aspekten

frtiher Produktlebensphasen (z-8. Verwen-

dung ökologischer Materialien) und der

Langlebigkeit eine zentrale Bedeutung bei-
gemessen wurde. Diese Befunde lassen
mindestens zwei Interpretationen zu: Zum
einen lässt sich argumentieren, dass Konsu-
mentlnnen zwar über ein breites 

'Wissen

verfiigen, aber dieses nicht spontan aktiviert
wird und sich deshalb in den Befunden der
offenen Befragung nicht widerspiegelt. Aus
methodenkritischer Sicht ließe sich aber ar-
gumencieren, dass die Präsentation vielfalti-
ger Produktattribute in der geschlossenen
Befragung Iiir die Beurteiierlnnen nahe
Iegt, dass eine gewisse Anzahl der Attribute
umweirrelevant sein muss. Dass offene und
geschlossene Anfwortformate zu unter-
schiedlichen Ergebnissen fiihren können,
zeigt auch eine Studie von Schuman und
Scott (1987), in der die Befragten einerseits
in einem offenen, andererseits in einem ge-
schlossenen Antwortformat Angaben zu
den aus ihrer Sicht größten gesellschaft-
lichen Problemen machen sollten. Hinsicht-
Lich des Umweltthemas ergab sich, dass im
geschlossenen Format, in dem die Umwelt-
problematik eine von ftinf moglichen Ka-
tegorien darsteilte, (Jmweltverschmutzung

von 14 Prozent der Befragten als wichtiges
Problem gewählt wurde. Im offenen Format
wurden Umweltprobleme hingegen nur
von einem Prozent der Befragten themati-
srert.

Solche Überlegungen und Befunde signali-
sieren die Norwendigkeit methodenverglei-
chender Studien. Doch methodenverglei-
chende Untersuchungen sind in der Markt-
forschung nur vereinzelt anzutreffen (23.
Brennan, Esslemont & Hini, 1995; Mittal,
1995). Xine Srudie, die sich e4plizit mit der
'Wichtrgkeit 

von Produktattributen fur die
KaufenschciCung befasst hat, stammt von

Jaccard, Brinberg und Ackerman (1986).

Mit Blick auf verschiedene Entscheidungen

verglichen sie jeweils sechs Methoden (offe-

nes Antwortformat, Informationssuche, di

rekte Einschätzung der 
'lVichtigkeiq 

Con-
joint Measurement, subjektive Wahrschein-

iichkeitsangaben, Paarvergleiche) und fan-

den nur niedrige Übereinstimmungen.

Allerdings haben Jaccard et al. (1986) aus-

schließlich Studentinnen beftagt. Eine Aus-

weitung methodenvergleichender Scudien

auf andere Bevölkerungsgruppen ist wün-
schenswert. Dabei ist nicht nur an einen
Vergleich von Befragungsmethoden (z-8.

offene vs. geschlossene Fragen), sondern
auch an Unterschiede im Untersuchungs-
szenario zu denken. Interessant erscheint
hier die Frage, ob der Kauf nur simuliert
wird, ob er tatsächlich geplant ist oder aber
bereits stattgefunden hat und - im letztge-
nannten Fall - wie viel Zeit zwischen Kauf
und Befragung vergangen ist. In der Voraus-
schau mag es etwa zu einem ausgeprägten
Vorsatz kommen, beim Kauf des nächsten
Produktes auf okologische Kriterien zu ach-
ten, der dann aber in der konkreten Kaufsi-
ruadon nicht umgesetzt wird, da andere
Produktmerkmale (2.B. Preis, Design) ,,op-
tisch" salienter sind. Prospektive, aber auch
retrospektive Befragungen bergen äberdies
die Gefahr, dass Konsumentlnnen sich sozi-
al erwünscht als ökologisch verantvvortliche
Verbraucherlnnen zu präsentieten versu-
chen und die Berücksichtigung umweltge-
rechter Kriterien überbetonen.

1.2 Personenspezifische Einflüsse

In der Umweltforschung werden eine Rei-
he von Barrieren fur umweltschonendes
Handeln beschrieben. Diese helfen z1r ver-

stehen, warum es für Konsumentlnnen
schwer ist, sich als lCiuferlnnen oder Nut-
zerlnnen umweltgerecht zu verhalten. Die-
se Barrieren können theoretisch sowohl auf

Wissensdefiziten aufbauen, welche z.T
auch in Zusammenhang mit einer mögl-i-
cherweise mangelnden Verbraucherinfor-
mation durch die Hersteller und den Han-
del in Verbindung gebracht werden müssen,
als auch motivational verankert sein. Auf
letztere - die motivationalen Barrieren - will
sich die vorliegende Arbeit
konzentrieren, denn selbst
wenn Konsumentlnnen
über ausreichendes Wis-
sen verftigen und im opti-
malen Fall auch genügend Informationen
über die Umwelteigenschaften eines kon-
kreten Produktes zur Verftigung gestellt
werden, würde dies allenfalls eine norwen-
dige, nicht aber eine hinreichende Bedin-
gung flir ökologisches Kau&erhalten dar-
stellen. Letztlich müssen die Kundlnnen
auch ökolo gisch hendeln w ollen.

Zt den wesentlichen motivationalen Barrie-
ren umweltrelevanten Handelns zählen u.a.
die Kluft zwischen den marginalen lJm-
welteffekten des individuellen Handelns
und den schwerwiegenden Folgen der kol-
lekriven Überbeanspruchung von Umwelt-
ressourcen sowie die hlufig große räumlich-
zeitliche Distanz zwischen umweltbezoge-
nem Verhalten und dcssen umweltbezoge-
nen Folgen. Besondere Aufmerksamkeit
wird auch der Frage nrch den Kosten indi-
viduellen Umwelwerhaltens geschenkt. Ge-
mäß der Low-Con-Ilyporfiese (Diekmann &
Preisendörfer, 1992) sinkt die 

'Wahrschein-

lichkeit umweltgerechten Verhaltens mit
den wahrgenomrnenen Kosten der Hand-
lungsausführung. Verschiedene lJntersu-
chungen belegen die negative Beziehung
zwischen Kosten und Realisierung umwelt-
gerechten Verhaltens (2.B. Schahn, 2000).
Mit Blick auf das umweltgerechte Kaufuer-
halten trifft überdies zu, was mit Rekurs auf
die ,,Rational Choice Tlrcory" in der Literatur
ais sozialbs Dilemma ökolosischen Verhal-

\l/iese, Sauer & Rüftinger

Letztlich müssen die
Kundlnnen auch ökolo-
gisch handetn wollen

wurden, ein ökologieverträgliches Produkt
zu beschreiben, spontan v.a. den Inergie-
verbrauch und die Reryclebarkeit eines Pro-
duktes nannten. Hingegen spielten Aspekte
wie die Robustheit und Langlebigkeit eines
Produktes sowie Attribute früher Produkt-
phasen (23. Materialverbrauch während
der Herstellung) im aktiven 

.Wissenssystem

kaum eine Rolle (vgl. Rüttinger & Lasser,
1998). Eine weitere Studie, in der Konsu-
mentlnnen gebeten wurden, vorgegebene
Produktattribute bezüglich ihrer Wichtig-
keit ftr die Umwelwercräglichkeit eines
Haushaltsgerätes (hier: Staubsauger) einzu-
schätzen (vgl. Wiese, Sauer & RüaingeE
2001), ergab, dass erneut dem Energiever-
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. tens beschrieben

ff i  . ' i : - : ' . i , ' , . t  1i"; ;- i-";- . '  : . :  ' : :  . i  wird. Danach
werden die mög-

lichen Kosten umweltgerechten Verhaltens
individuell gecrxgen, der Nutzen kommr
der Allgemeinheir jedoch quasi ,,kosrenlos"
zugute (2.B. Baldeg'ahn e. Wtll, 1997).
Trotz dieser allgemeinen motivationalen Bar-
rieren ist aber mit interindividuellen Unter-
schieden bei der Berücksichtigung umwelr-
gerechrer Kau{kriterien zu rechnen, die sich
vermutlich aus personenspezifischen um-
weltbezogenen _Einstellungen ergeben,

1.2. 1 Einstellungsmerkmale aß prädiktoren

u mweltg erechten Kaufuerh a lten s

Mit dem Nachweis kor;elativer Zusarnmen-
henge zwischen Personenmerkmalen und
der Kaufaktivir.jt hoffr die Markdorschung
zu Vorhersagen über zukünftiges Verbrau-
cherlnnenverhalten zu geiangen. Die lden-
tifikadon von Konsumentlnnenrl?en kann
so zur Definirion potenzieller Marktseg-

mente beitragen. Im Be-
Gibt es nun einen reich ökoloeischer pro-

Zusammenhang zwischen dukte wurde vermuter,
Umweltbewusstsein und dass cin solches Sesmenr

Kaufverhatten? durch person.r, gÄil.l",
wird, die eine ausgeprägr

posirive Einstellung zum lJmweltschurz
aufireisen. In der Literatur werden die oosi-
tive Umwelteinstellung bzw. das Irrrer"ss.
und die Sensibiliat ftir okologische Fragen
häufig unter den Bcgriff des Umweltbe-
wusstseins zusammengefasst. Von einigen
Autorlnnen wird daruber hinaus auch nocir
das Umweltwissen unter den Beeriff des
Umweltbewusstseins gefasst (vgl. Monhe-
mius, 1993). Es handelt sich also um ein
durchaus facenenreiches Konzept. Gibt es
nun einen Zusammenhang zwischen Um-
welteinsteliung 6zw. -bewusstsein und
KauFrerhalten? Tätsactrlich konnte bei-
spielsweise Monhemius (Ula) eine positive

Beziehung zwischen Umweltbewusstsein
und ökologischem Kaufirerhalren - als ei-
nem Aspekt des konkreten bzw. beobacht-
baren Umwelthandelns - empirisch unter-
mauern. Jedoch war dieser Zusammenhanq
nur von geringer Höhe. Dies konvergien
mit den genereil in der Literatur berichte-
ten, eher schwachen Zusammenhängen
zwischen Umweltbewusstsein und lim-
welwerhalten (vgl. Kaiser, Wölfing & FuL
rea 1999).

In vorangegangenen Arbeiten wurde darauf
hingewiesen, dass die Höhe des Zusammen-
hangs zwischen Umwelteinstellung und
Umwelwerhalten nicht unwesentlich davon
abhängen kann, wie hoch die Kosren des
Umwelwerhaltens sind. In einer weiteren
Spezifikation der Low-Cost-Hypothese
(Diekmann & Preisendörfea 1992; s.o.)
wurde postulieft, rias5 die Beziehung zwi-
schen Umweltbewusstsein und -verhalten
mit zunehmenden Verhaltenskosten sinlct.

Jüngere empirische Untersuchungen zeigen
allerdings, dass mit schwindender Kosren-
trächtigkeit einer Entscheidung das einfache
Modell des Homo Oeconomicus an Erkle-
rungskraft einbltßr (2.B. Diekmann & preis-
endörfer, 1998). Auch Schahn (2000) liefert
Anhaltspunkte dafür, dass zwischen der Hö-
he der Einstcllungs-Verhaltens-Korrelatiorr
und dem VerhaltensauFruand eine umec-
kehrt u-lormige Beziehung besreht. Dessen
ungeachtec berichten Flynn und Goldsmith
(t994), dass umwelrbewussre Konsumenr-
Innen bereit seien, bis zu 15 Prozent mehr
fur ein ökologisches Produkt auszugeben.
Allerdings bezogen sich diese Selbstbe-
richtsangaben nicht aufeine konkrete Kauf-
entscheidungssituation. Dies signaiisierr ei-
nen Bedarfan Feldstudien, in denen die tar-
sächliche Berücksichtigung ökologischer
Kriterien bei realen Käufen untersucht
wird.

1.3 Produktspezifische Einftüsse

Vereinzelt finden sich in der Literatur Hin-

weise zur produkt(gruppen)abhrngigen Be-

deuaamkeit okologischer Kaufkriterien. Ei-

ne explorative retrospektive Studie mit ei-

ner alierdings kleinen und ausschließlich

studentischen Stichprobe, in der mit Biick

auf verschiedene Verbrauchs- und Ge-

brauchsgüter gefragt wurde, wie wichtig die

Umwelrverträglichkeit des spezifischen

Produktes fiir die Kaufentscheidung beim

betreffenden Produkt ist, zeigte, dass es zwi-

schen den Produkten deudiche Unterschie-

de geben kann (Gierl, 1997). Diese Variabi
lität war insbesondere bei den Gebrauchs-
gütern (23. Bügeleisen vs. Waschmaschine)
ausgeprägt. U:n verlässlichere Aussagen zur
produkt(gruppen)abhnngigen Berücksichti-
gung ökologischer Kriterien machen zu
können, sind Erhebungen mit größeren und
heterogeneren Stichproben norwendig. Es
ist dabei anzunehmen, dass insbesondere bei
jenen Produkten, deren Umweltmerkmale
einen Individualnutzen mit sich bringen,
dic ökologische Entscheidung leichter fallt
als bei Produkten, bei denen sich ökologi-
sche Merkmale keum mir einem Individual-
nutzen verknüpfen lassen. Für den Bercich
elektrischer Haushaltsscrite ist crwa drvon

auszugehen, dass ein ökologisches Kennzei-
chen wie ein geringer S[romverbrauch aus
Kundlnnensicht bei einer'Waschmaschine
bedeutsamer ist als bei einer Kaffeemaschi-
ne, da für die Srromkosten im Haushalt der
Verbrauch der Kaffeemaschine kaum, jener
der.Waschmaschine jedoch deutlich ins Ge-
wicht fillt.

2 Empirische Untersuchungen
Wir sind den Fragen nach methoden-, per-
sonen- und produktspezfischen Einflüssen
auf die von Konsumentlnnen berichteten
Kaufl<riterien (vgl. Abbiidung 1) in zwei
Srudien nachgegangen.
Zunächsr wurde eine Feld- Wetche Rolle spiett der
sn:die durchgefuhrt, in der zeittiche Abstand zwi-
Konsumentlnnen unmit- schen Kaufentscheidung
telbar nach dem Kauf ei und Befragung?
nes elektr ische n Haus-
haltsgerätes hinsichtlich ihrer Kauflrriterien
und hinsichtiich i}rer Umwelteinstellung
befragr wurden (Srudie 1). Mit dem ZieI zv
testen, welche l(olle der zcit[che Abstand
zwischen Kaufentscheidung und Befiagung
spielt, wurde crgänzend eine zweite rcrro-
spektiv angelegte Erhcbung durchgehihrt
(Smdie 2), dcrcn Er-gcbnissc rrr i t  jenen rrrs
der ersten Bcfragung vcrglichcn wurden.

Abbildung 1: Prädiktoren der Bedeutsamkeit ökorr,gischer Kaufkriterien

Relevanz
ökologischer
Kaufkriterien

Methodenspezifische
Einflüsse durch

Kriterienerhebmg
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2.1 Studie 1

In Srudie 1 wird im Rahmen einer Feld-
untersuchung sowohl der Ein{luss messme-
thodischer als auch der Einfluss Dersonen-
und produktspezifi scher Penmetei bcrrach-
tet. Als Beispielprodukte werden elekrrische
Haushaltsgeräte herangezogen, deren nut-
zungsbedingter Energieverbrauch sich über
alie Haushalte hinweg zu einer berrächt-
Iichen Größe sumrniert (vgl. Sauer, Wiese &
Rüninger, 2002). Messnethodßch wird her-
ausgearbeitet, ob die genannten Kauftrite-
rien bei Einsatz unterschiedlicher Anrwort-
formate (offen vs. geschlossen) konvergie-
ren. Mit BEck arf personenspeifsche Einflüsse
wird der Vorhersagewert von (Jmwelrinte-
resse (als einer wesentlichen Facette von
Umwelteinstellung bzw. -bewusstsein) und
habiruellem Umwelwerhalten für die Be-
rücksichrigung ökologrscher Kaufkriterien
untersucht. Schließlich werden oro duktso ezi-

fßche Etnfliisse beffechrer: Da der Energiever-
brauch und der weitere

Oie Teilnehmerlnnen nutzungsbasierte Ressour-
wurden angesprochen, cenverbrauch über ver-
nachdem sie in einem schiedene Haushaltsseräte
Einze(handeLsgeschäft ileurlich vaniert (zS. f.rf-

beim Kauf eines etektri- fce- vs. Waschmaschine).
schen Haushaltsgerätes wird der Frage nachgegan-

beobachtet worden gen, ob bei Geräten bz.rv.
waren Gerätegruppen mit ver-

gleichsweise hohem Res-
sourcenverbrauch ökologische Kriterien ei-
ne größere Rolle spielen als bei Geräten
bzw. Gerätegruppen mit vergleichsweise
niedrigem nutzungsbasierten Ressourcen-
verbrauch.

2.1.1 l,lethode: Studie L

2.1.1 .1 Stkhprobe und Vorgehen: Sndie 1
Mit dem Ziel, Daten über akruelle Kau&ri-
terien zu erhalten, haben wir eine Feidstu-
die mit 73 Personen im Alter zwischen 20
und 88 Jahren (472 Vo Männer; Nter M:
42.36 Jahre, SD : 14.56) durchgefuhrt. Un-
ter den Teilnehmerlnnen hanen 46.6 Pro-
zent die aligemeine Hochschulreife, 9.6
Prozent die Facb-trochschulreife, 342 Pro-
zent die Mittlere Reife, 6.8 Prozenr einen
Hauptschulabschluss und 2.7 Prozent kei-
nen Schulabsctrluss. Die Teilnehmerlnnen
wurden von einem Interviewer bzw. einer
Interviewerin angesprochen, nachdem sie in
einem Einzelhandelsgeschdft beim Kauf ei-
nes elektrischen Haushaltsgerätes (2.B. Kaf-
feemaschine,'Waschmaschine, Staubsauger)
beobachtet worden waren.

2.1 .1.2 Messinstrurnente: Studie 1
Neben den Kaufkriterien wurden in Srudie
I das Umweltbewussrsein und das habiruel-
le Umwelwerhalten erhoben. Die beiden
letztgenannten Variablen wurden als perso-
nenspezifische Prädiktoren umweltgerech-
ten Kaufverhaltens herangezogen.

KauJkrituien. Zur lrhebung der Kaufl<rite-
rien wurde einerseits ein offene Befragung,
andererseits ein geschlossenes Fragebogen-
verfahren eingesetzt. Bei der ofenen BeJra-
gung wurden die Srudienteilnehmerlnnen
gebeten anzugeben, welche Aspekte bei der
aktuellen Kaufentscheidung eine Rolle ge-
spielt haben. Ausgezähit wurde, wie oft die
Kriterien Preis (64.4 o/o), Quaiitrt (tt.O Vo)
und Design Q7A Vo) genannt wurden, da
diese Vorsnrdien folgend zu den zentralen
Kaulkriterien zählen (s.o.). Auch die vorlie-
genden Daten verweisen auf die vergleichs-
weise große Bedeurung dieser Kriterien.
Außerdem wurde die Häufiekeit der Nen-
nung weiterer zentraler urtrweltrelevanter

Kriterien ermittelt: Langlebigkeit Q.7 Vo),

Entsorgungsfreundlichkeit,zRecyclebarkeit

Q.7 
0Q sovne Sffomverbrauch während der

Nutzung (az vo\. Da diese umweltrelevan-

ten Kriterien eher geringe Häufigkeiten

aufiriesen, wurde zusätzlich ein Summen-
score .,(Jmweltkriterien im offenen Ant-
wortformat" gebildet. Im Rahmen der ge-
yhloseaen Befragung wurden die Gilnehme-
rlnnen gebeten, auf einer ftnßtufigen Skaie
(mit verbaler Verankerung der Endpunkte:
1 : unwichtig u. 5 : sehr wichtig) die Be-
deutsamkeit von 26 Kaufkriterien fiir ihre
Entscheidung einzuschätzen (vgi. Täbelle 1).
Es zeigte sich, dass lediglichjenen ökologi-

schen Kriterien eine zenffale Bedeutung
zukam, die gleichzeirig Qualitätsmerkmale
darstellen (hier: Langlebigkeit u. Robusr
heit; vg1. Täbelle 1). Andere okologische
Produktmerkmale (2-B. umweltfreundliche
Materialien, umwelrfreundliche Entsor-
gung) spielten eine - im Vergleich zu Preis,

QualiEit und Design - untergeordnete Rol-
le. Sie rangiercen unter den unwichtigsten
Kriterien. Aus den Angaben wurde durch
Mitteiung von 12 der 26 Items eine Skala
umweltrelevanter Kriterien gebildet (Lang-
lebigkeit, Robustheit, leichte Ersatzteilbe-
schaffung, Stromverbrauch bei Nutzung,
allg. Umweirfreundlichkeit, Reparierbar-

Tabelle 1: Mittetwerte und Stqndardabweichungen der Bedeutsamkeit einzelner Kriterien
beim [.auf etektrischer Haushattsgeräte

Kaufkriterien tl SD

0uatität
Preis
Langl,ebigkeit
Leistungsstärke
Robustheit
Möglichkeiten der Leistun gsregutierung
Größe
Design
Marke
U nfa[[vermei d ende Gesta ltu n g
Farbe
Warnfunktionen
Leichte Ersatzteilbeschaff ung
Stromverbrauch während der Nutzung
Attgemeine Umweltfreundfichkeit
Reparierbarkeit
Umweltfreundtiche Materialien
Entsorgungsfreundlichkeit
Gewicht
Umweltzeichen
Recyctebarkeit
Variabler Einsatz durch Zusatzteile
Empfehtung durch Freunde
Sparsame Verpackung
Energieverbrauch bei Herstetlung
Werbung

4.38
4.38
4.31
3.96
3.96
3.54
3.47
3. r7
3 .05
3.03
2.9?
2.83
2.70
2.60
2.56
2 . 5 6
2 . 2 5
L . L ]

2.19
2.1.4
2.r1.
2 1 1

2.07
1.99
r . 9 4
1  Ä A

0.78
1.00
7.02
1..1.2
7 .77
7.40
1..32

1.46
1.68
^1.7 0
1 .54
1.58
1..63
1..55
1.58
l . ) t

1..52
l  - 4 1

1..41.
1.48
t - 4 )

7.46
1.38
7.42
0.98
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keit, Verwendung
umwel t f reund-
licher Maceria-

lien, EnmorgungsfreundlichJ<eit, Umwelt-

zeichen, Reryclebarkeit, sparsame Verpa-

ckung, Energieverbrauch bei der Herstel-
ltng; M:2.84, SD : 1 .02,

Ledigtich jenen ökol,ogi- cl: .89). Äußerdem wurde

schen Kriterien kam eine aus den Angaben eine

zentrale Bedeutungzu, Kurzskala (Langlebigkeit,

diegleichzeitigOuali- Stromverbrauch während
tätsmerkmate darstetten der Nutzung, lntsor-

gungsfreundlichkeit/ Re-
cyclebarkeiq M : 2.84,SD : 1.05, cx : .71)
ftir den Vergleich der Ängaben im offenen
und geschlossenen Frageformat gebildet.

Umwehinterase und habituelles (Jmwehlnhal-

ten.Das (Jmweltinteresse wurdc mittels des
Items ,,Ich interessiere mich ft1r Fragen der
Umwelt." erfasst, das auf einer ftinfsrufigen
Skala von 1 ,,üiffr nicht zu" bis 5 ,,trift zu"
zu beurteilen war (M:3.77, SD: 1,.33).
Mimels Mediansplit (MO:4) wurden zwei
Gruppen gebildet: Personen mit relaciv ho-

hem und Personen mir
Das selbstberichtete eher niedrigem Umwelt-

habituelte Umweltverha[- interesse.'W'eiterhinwurde
ten korre(ierte mit dem das selbstberichtete hati-
Umweltinteresseerwar- ruelle Umwelwerhalterr

tungsgemäß positiv erhoben (,,Ich verhalte
mich rm A[gemeinen um-

weltbewusst."; fünfsrufige Likert-skalie-
rung;M:3.90, SD: i.18, luID:4), das mit
dem Umweltinteresse erwartungsgemäß
posiciv korreliertc (r : .69, p 1.001). Der
Einsatz von Ein-Item-Maßen erfolgte aus
untersuchungspragmatischen Gründen. Um
Studienteilnehmerlnnen zu gewinnen, die
unrnittelbar nach dem Kauf vor dem Ge-
schäft angesprochen wurden, musste ihnen
eine sehr kurze Befragungsdauer zugesi-
chert werden. Daher war es nowvendig, die
Anzahl der Items auf ein Minimum zu be*
schränken.

ser (Jnrerschied jedoch rucht stand (41] : Iieß sich dies zeigen (MÄ\o]r1r'FI12'561 :

2.13, p =.15). Wurde ernes der U^*''tipat'- 4'93'rf : '51 ' p ,'-'001; vgl' Täbelle 2)' Per-

nen(Lang leb igke i t ,s t romverbrauchwdh.sonen,d ie ih rVerha l tengenere l la lseher
rend der Nuzung, Entsorgungsfreundlich- umweltgerecht beschrieben, hanen auch in

i.JJ*.tya.U*t."it) b.""i"t i' : to)' lag der.aktuellen Kaufentscheidung mehr Ge-

der diesbezügliche Raungweti lfuf :'3'501 wicht auf okologische -Produktmerkmale

Jp : o'za) 
-..**,,g,gtmaß 

höher' als gelegt als Personen' die ihr

wenn keines di"r., r<rri..ien aufgeftihrt V..h"lt.tr generell Jr.y:- Personen mithohem

*t"a" 1' :63; lvl:2'73' SD: r'os; fir] : niger umweltfreundlich umweltinteresse messen

a nt -2- n7 - < n() bezeichneten (univariate umweltretevanten Krite-
L'LJ' 't - 

Tests: F[] : 4'44 - 17'75' rien bei ihrer Kaufent-

2.1 .2.2 Personmspeifische Einfißse: tJmwehin- 12 :. '06 - 2l' p < 'OOt scheidung ein größeres

teresse und'(Jmweltvuhalten '05)' Nur mit Blick auf Gewicht bei als Personen

Eine multivariate varianzanalyse mit um- einesderzwölfKriterien- mitvergteichsweise

welrinreresse als UV und zwc;if deutlich als die Repanerbarkeit - resui- geringerem Umwettinte-

o**.t*.t".r"rrr klassifizierbaren Produkt- tierte kein signifikanter resse

t ü.rl.o als AVs ließ einen signifikanten Gruppenunterschied (vgl'

multiveriaten Hropt.ff.t t .rrcä." lrraa- r"u.u. 2). Erwarrungskonform ergab sich

NovA: W,561 :2'85,\2-- '3s'pi'01)' rußcrdem kein signifikanter multivariater

Auf der univariaten Ebt"t *" dit"t 
"of 

Gruppenunterschied' wenn die vierzehn

zehn der zwölf Kriterien iJ"f"i"" (vgl' Tä- nichi-oder nicht eindeutig als umweltrele-

belle 2). wle erwartet, 
".rgr." 

di"r. irriu"- vant. klassifizierbaren Kriterien (23. Preis'

riaten Vergleiche, dass p.;r"";.; ; hohem Marke) als abhangige variablen berücksich-

ljmwelrinreresse diesen rtir."." bei ihrer tigt ''!1lrden (414,54]: 1'51' n's')'

Kaufentscheidung ein größeres Gewicht

l.rg;.rr"o han-en als 
"p..rorr.n 

mir ver- Um das prrdikdve Potenzial von l;mwelt-

gleichsweise genngerem lJmwelcinteresse. interesse bzw. IJmweltuerhaltenbesset gegen'

Ledigl ichfurdieKritenenderReparierber-einanderabwägenzukönnerr,wurdenaclr-
keit und der leichten Ersatzteiibeschrffrrng folgend eine hier,irchische Regressionsenr-

Ließen sich k"i.r. ,rgrrrfiL""r." c*pp"n: tyr" mit dern skalcnwert dcr I'icrücksichti-

unterschicdezeigen.lmAnschluss*" 'dtgt"tg;rnweltgercchtcrKnterienalsabhln-
eine weitere multivariate varianzanalysc mit giger Varieblen durchgeführt' wurdc inr

denübrigenKaufkri terienalsabhängigenerstenschritdasl jmwclcinteresseundim
Variablen durchgefti'hrt. üi., 

""igr""ri.h, 
zweiten Schrin das habituelle ljmwelwer-

wie erwarrer, t.i, ,rgrifik*ter äauptef- halten in die Gleichung eufgenommen'

fekt <les (Jmweltinteresses (F[a'54] : t 'es; zeigte sich' dass die Aufirahme des habituel-

n.st. 

- 
ien Umweltverhaltens in der Tät einen et-

genständigen, über das Umweltinteresse

Girt anerog dem Effekt des umwelrinrererrr, (n - .46, p ( .001) hinausgehenden Beitrag

aufdieBerücksichtigungurnwelftelevantetz|ltVarianzaufl<larungzuieistenvermochte
Kaufl<riterien au.h, d"r,i" selbstberichtete (n : '57' p 1'00]i lR'? 

: 
'1I' 

| 
( '001)' Bei

allgemeine \)mwekuerharber in Beziehung inverser Reihenfolge zeigte sich hingegen'

zur akuellen n.a.otr-rk.h ökologrschel dass das umweltinteresse keinen über das

Kaufkriterien s.htl rvrit iliJ auf diJ zwölf habituelle Kaufuerhalten hinausgehenden

ausgewähltenökologischenKriterien(s.o)Varianzaufl<llrur;.fi,beiüagleistete.

2.1.2 Ergebnisse: Studie L

2.1 . 2.1 Me tho detsp ezif tät
Um zu übe1prüfen, ob Angaben, die aufei-
ne offene Frage hin gemacht werden, mrt
jenen konvergieren, die im Rahmen eines
gesch-tossenen Frageformates erfolgen, wur-
den vier einfaktorielle univariate Y:rriaLnz-
analysen durchgefuhrt. Die Gruppenzuge-
horigkeit ergab sich durch die Nennung
bzw. fehlende Nennung des jeweils im Fo-
kus stehenden Kaufkriteriums im offenen
Frageformat. Der Kriterienauswahl zugrun-
de gelegt wurden empirische Ergebnisse,
nach denen Preis, Qualität und Desrgr die
zentralen Kauftriterien im Bereich elektri-
scher Haushaltsgeräte darstellen, sowie Er-
gebnisse, denen zufolge Langlebigkeit,
Stromverbrauch und Recyciebarkeit/Ent-
sorgungsffeundlichkeit von Konsumentln-
nen als besonders wichtige Umweltkiterien
konzeprualisiert werden (s.o.).

Wurde der Preis im offenen Anrwortformat
genannt (n a7), so fiel die Beweffung die-
ses Kriteriums auch im geschlossenen Ra-
ting signi{ikant höher aus (t\l: 4.79, SD :

0.51), ats wcnn der Preis im offenen Format
nicht gcnannt wr;rdc (n : 25: M : 3.6U,
SD : 1.22; 41l l :33.64, \2 :  .33, p < .001).
Ätrch beim Design gtng die Nennung im of-
fenen Format (n:20; M:4.00, SD: 1.30)
mit einer erhöhten Wichtigkeitseinschät-
zung dieses Aspektes im gesctrlossenen Fra-
geformat einher (Design bei offener Befia-
gung nicht genannt: n : 52; Nt : 2.85, SD :

L39; F[1] :  t0.29. r l :  : .13, p <.01) .  Für des

Qualitätsrating wiesen die Befunde zwar in
die erwartete Richrung, d.h. Personen (r :

8), die den Qualitätsaspekt von sich aus be-
nannten, wiesen zumindest gering{ligig hö-
here 

.Werte 
auf (M: 4.75, SD : 0.46) ais

Personen, die den Qualititsaspekt von sich
aus nicht benannt hatten (n : 64; M: 4.33,
SD: 0.80). Einem Signifihrrztest hielt die-

28 0koloqi5.hes (a!fo erhatten
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Implizieren die berichteten Befunde, dass

Personen mit hohem Umweltinteresse bzw.

ausgeprägtem habisuellen Umweiwerhalten

umweltrelevanten Kriterien ein stdrkeres

Gewicht beimessen als anderen zenralen

Kaufkriterien wie Preis, Qualitat und De-

sign? Zur Überyrtifung wurden zwei ein-

faktorielle Varianzanalysen mit Messwie-

derholung durchgefuhrt, eine Analyse in

der Subgruppe der Personen mit hohem

umweltinteresse (r[a2o] :28.L0, \z : .74,

p < .001) und eine Analyse in der Subgrup-

oe der Personen mit habirueil hohem Um-

welwerhalten (F[3,291: 25.61,, Ia : .73, p <

.001). Qualitaq Preis, Design und der Ska-
lenwert,.umweltrelevante Produktmerk-
male" gingen dabei als Faktorsrufen ein.
Beide Analysen fuhrten zu signifikanten Er-
gebnissen. Anschließende Einzeikriterien-
vergleiche (t-lTests bei gepaarten Stichpro-
ben) zeigten, dass bei hohem Umweltinte-
resse weder dem Design @,{ :2.59, SD :

1.50; r[31] : t.72, n.s.) noch dem Preis (/l,I:
4.44, SD: 0.BB; tl3tl: s.9s, p < .001) oder
der Qualitet (M : 4.53, SD : 0.80; r[31] :

7.88, p I .001.) eine signifikant niedrigere
Bedeutsamkeit zukam als den Umweltkrite-
rien (M -- 3.12, SD : 0.90. Im F:rlle des
Preises und der Qualitlt resuldcrten sogar
signifikante Gruppenunterschicdc. die an-
zeigten, dass auch [ür umweldnteressiertc
Personen der Preis und die Qualität im Rah-
men der Kauf-entscheidung bedeutsarner
sind als die Summe der umweltreleventen
Produktmerkmale im engeren Sinne. Ein
analoges Befundmuster zeigte sich in der
Gruppe der Personen mit hohem habinrel-
lem Umwelwerhalten: Die Mittelwerte ftir
Preis (M: 4.41, SD: 0.91, r[31] :5.32, p <
.001) und Qualittt (M : 4.59, SD : 324,
t[31] :7.a0, p ( .001) lagen hoher als ftir die
Summe der umweltrelevanten Produkt-
merkmale (M : 324, sD : 0.94. Die Be-
deutsamkeit des Designs (M: 2.75, SD :

l.aa, tBIl: 1.77,1 : .08) lag leicht, aber

nichc signifikant unterjener der Umweltkri-
terien.

2.1 . 2. 3 Pro duk*p ezif tät
Im letzten Schritt wurde untersucht, ob es
produktspezifische (Jnterschiede im Aus-
maß der Berücksichtigung ökologierelevan-
ter Kaufkriterien grbt (vgl. Täbelle 3). Dazu
wurde zunächst eine Gruppe gebildet, wel-
che die'W'aschmaschinen- und die Soülma-
schinen-käufe umfasste (lr : l0), aiso Geräte
mit nurzungsbasiert eher
hohem Ressourcenver- Käuferlnnen von Wasch-
brauch. Als Vergleichsge- bzw.Spütmaschinen
räte wurden die weniger maßen Umweltkriterien
komplexen und ressour- ein größeres Gewicht bei
cenintensiven Kieingeräte ats Käuferlnnenvon
.Wasserkocher 

(ru:11) und ltasserkochern und
Kaffeemaschine (n : 14) Kaffeemaschinen
herangezogen. Eine multi-
variate Varianzanalyse ergab einen signifi-
kanten Haupteffekt der Geräteart (fl2+,+21
:2.01, 112 : .54, p < .05). Wie der Täbelle 3
zu enfiehmen ist, lokalisiert sich dieser Ef-
fekt univariat auf Gruppenunterschieden
hinsichtlich der allgemeinen (Jmwelt-

freundlichkeit, des Stromverbrauchs wäh-
rend der Nutzung sowie der leichten Er-
satzteilbeschal-frrng. Für alle drei Variablen
ergaben I{onfi astariaiyscn, dass I(äuferlnnen
von 

-'ilasch- 
bzw. Spülmaschinen dicsen cin

größeres Gewrcht beinallen als Käuferln-
nen von'Wasscrkochcrn und Kaffeemaschi-
nen (alig. Umweltfrer,rndlichkeit: F[,33] :

9.50, 42 : .22, p ( .01; Stromverbrauch:
F[1,33] : 9.70, r12 : .23, ? ( .01; Ersarzteil-
beschaffung: ,Fl$31 : 9.20, n2 : .22, p <
.01), während sich zwischen den'Wasserko-
cher- und Kaffeemaschinenkäufen keine
Unterschiede fanden.

Eine ergänzend durchgefuhrte zweifakto-
rielle Varianzanalyse mit Messwiederholung
(sechsstufiger Messwiederholungsfektor:
allg. Umwelrfreundlichkeit, "Stromver-

0lologisches Kaufuerhalte,
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Tabelle 3: Produktspezifische Unterschiede bei der Berücksichtigung umwettrelevanter Kriterien beim
Kauf elektrischer Haushaltsgeräte

brauch während
der Nutzung,
leichte Ersatzteil-

beschaffirng, Preis, Qualität, Design; zwei-

srufiger Zwischensubjektfaktor: 1. Wasch-

,/Spülmaschinenkäufe, 2. Wasserkocher-

,/KaffeemaschinenkauG) belegte, dass sich
nicht nur ein Haupteffekt des Produktes
(Ff{ : 6.43, 112 : .16, p ( .05) und ein
Haupteffekt des Messwiederholungsfaktor

"Kaufkriterium" 
(FI5,30j : 9.29, \2 : .61.,

p <.001) finden lassen, sondern auch eine
signifikante Interaktion (f[S,aO1 : 3.51, r12 :

.37 p < .011. Spülmaschinen- und 
'Waschnm-

schinenkäuferlnnen schenkten dem Strom-

verbrauch, der Frage der Ersatzteilbeschaf-
fung sowie der Umweltfreundlichkeit grö-
ßere Beachtung als die KäuGrlnnen von
Wasserkochern und Kaffeemaschinen,
gleichzeitig ergaben sich mit Blick auf die

Qualiciq das Design und den Preis keine
signi{ikanten Gewichcungsunterschiede in
Abh:ingigkeit vom gekauften Produkt. Be-
merkenswerterweise wichen in der Sub-
gruppe der SpüImaschinen- und Waschma-
schinenkäuferlnnen die Gewichnrngen des
Preises (M: 4.30, SD: 1.06) nicht sigrufi-
kant von jenen ftir den Stromverbrauch
während der Nutzung (M : 3.80, SD :

1.32, tl9] : 0.76, n.s.), ftir die allgemeine

Umwelrfreundlichkeit (M = 3'90, SD :

O.VO, r1O1: 0'61, n's) und fur clie Leichtig-

keit dei Xrsatzteilbeschaffung (M : 3'90, SD

= 1.37, tlgl: 0.69' n.s) ab

2.1.3 Diskussion: Studie 1

In unserer Feldsrudie, in der Verbraucherln-

nen unminelbar nach dem Kauf eines elek-

rischen Haushaltsgerätes befragt wurden'

resultierten Preis, Qualität und Design als

wichtigste Kriterien. Umweltgerechtheit

xellte Lein zentrales Kaufkriterium dar' Un-

rer den Qualitatsbegriff lassen sich aber

Merkmale fxsen, die auch als umweltge-

recht zu ktassifizieren sind (23' Langlebig-

keit).

Mit Blick auf die eingesetzten Erhebungsme'

thoder zeigrc sich, dass es zwar eine posidve

Assoziation zwischen den Kriterienangaben

im offenen und geschiossenen Anrworrfor-

mat gab, jedoch lassen die nur moderaten

Effek*tscirten methodenspezifi sche Einflüs-

se vcrmuten. Bemerkenswert ist, dass selbst

dann, wcnn bestrmmte Kriterien im offcnen

Annvortformat nicht benannt wurden, die

Racings im gesclilossencn Format zwischcn

2.73 tnd4.33 lagcn, also ketncswcgs rm un-

teren Endc der 5er-Skala, wie es bei dcr

Nichtberücksichtigung der Kritenen zu er-

warten gewesen wäre. Wird die Option der

Berucksichcigung umweluelevanter Kauf-

kriterien durch die Anrworworgaben selient

gemacht, möchten Befragte wohl ungern

äi. Ni.hrb.rucksichtigung dieser sozial po-

siuv konnoriertcn Kriterien einräumen'

Heworzuheben sind darüber hinaus die

rien. Die im Vergleich zum lJmweltinteres-

se sttukere prädiktive Kraft des habituellen

Umwelwerhaltens spricht ftir die Rolle, die

das vergangene fur das gegenwärtige Ver-

halten spielt (Bentler & Speckart, 1979)'Be-

merkenswert ist aber vor allem, dass auch

fur umweltinteressierte und habiruell oko-

loeisch handelnde Konsumentlnnen die

meisten ökologischen Kri-

terien weniger wichtig wa- Die ,,theoretische"

ren als der Preis. Dieser Bereitschaft, mehr für

Befund scheint in Kontrast ein ökologisches Produkt

zu stehen zu den einlei- auszugeben, sinkt ver-

tend berichteten Ergebnis- muttich, wenn tatsäch-

sen von Flynn und Gold- tich zwischen konkreten

smith (1994). Es ist jedoch Produkwarianten ent-

zu bedenken, dass die von schieden wird

Flynn und Goldsmith

(1ee4) nefragten eine Positivauswahl der

umweltinteressierten Konstmentlnnen dar-

stellten (Personen, dre sich selbst als Mei-

nunqsftihrerlnnen in diesem Bereich wahr-

,r"hm.tt) und dass nicht auf eine konkrete

Kaufentscheidungssituation Bezug genom-

men wurde: Die ,,theoretische" Bereitschaft'

mehr fur cin ökologisches Produkt auszuge-

ben, sinkt vermutlich, wenn tatsächlich zwi-

schen konkrctcrr Produkwariantcrt etrtschi c-

dcn wird.

Ein Produkwcrgleich zeiste aulJerclern' class

nebeu pcrsonen- t tnd rnetht:denspczi i i -

sclren Paramet ctn liuch produktpeziJische Eiit-

tlüssc zu beechten sinJ. Beim W'rsserkochcr

und der Keffeemaschine hattcn nur wenige

Personen euf ökologsche Kntcrien geech-

tet, während es bei Spül- und'Waschma-

schinen eine Mehrheit der Kiuferlnnen

war. 
'Womit 

hrngt dies zusammen? Dabei

ist zu berücksichtigen, dass den Kundlnnen

bei den letztgenannten Geräten ökologische

Indizes zur Verftigung gestellt werden z3'

in Form von Energieefiizienzk-lassifikatio-

nen, was bei Haushaltskleingeräten nicht

der Fall ist. Nach Dubd-fuour 'rnd Russo

wie5e, sauer & Rüfünger 
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identifizierten personenspezifischen Ein-

flüsse bei der Berücksichtigung ökologr-

scher Produkteigenschaften: Umwelteirstel'

/r.rrrg und hab ituellu U mw eltv erhalrcn slenden

in ärwarnrngskonform positiver Beziehung

zur Gewichtung ökologischer Kaufl<rite-

Gerät

Wasser-
kocher

Kafiee-
maschine

Spül- bzw.
Wqsch-

maschine

Kaufkriterien il (sD) M (sD) M (sD) l2 F(1)

Langtebigkeit 4.18 (0.87) 4.00 (1,.47) 4.70 (0.48) .07 7.25

Robustheit 3.82 (7.25) 3 .36  (L .45) 4 .30  (0 .67) .10 1.73

Leichte Ersatzteitbeschaffun g 2.00 (1.18) 2.64 (1,.69) 3.e0 (0.ee) . 2 5 5 .19 -

Stromverbrauch bei Nutzung 1.82 (1,.47) 2.57 (1.45) 3 .e0  (  1 .37) . 2 6 5.6?*

Allg. Umweltfreundlichkeit 1.55 (3,.21) 3 .80  (1 .32) ? n 6.90"  -

Reparierbarkeit 2 .00  (1 .18) 2 .86  (1 .56) 3 .00  (1 .70) .08

U mweltfreundtiche Materiatien 1.54 (r.27) 3 .80  (1 .32) .00 0.04

Entsorgu n gsfreund [ich keit 1 .73  (1 .10) 2 .00  (1 .36) 1 .e0  (1 .52) .01 0.13

Umwettzeichen 1,.45 (0.82) 2.07 (1.44) 1.70 (1.25) .05 0.81

Recyclebarkeit 1.82 (1.08) 1.64 (1,.22) 1 .70  (1 .16) .00 0.07

Sparsame Verpackung 2.00 (1.34) 7 .79  (1 .19) 1.80 (1.40) .01 0.10

Energieverbrauch bei Herstetlung 1.45 (0.82) 7.93 (1..44) 1 .60  (1 .35) .03 0.48

"'p<.01, *p<.05
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r.ltl i

(1988; vgl. auch

-:- r'. i.;- 
- 'r Van der Pligt, Van

Schie & Hoeve-

nagei, 1998) lasst sich Verfiigbarkeit von In-

formationen auf zumindest zwei Anen defi-

rueren: a) als akruell und direkt in der Um-

welt verfügbare Information und b) als die

Leichngkeit, mrt der akruell nicht prdsen-

tierte Informationen bewusst werden. Im

Falle von Energieeffizienzklassifikarionen
handelt es sich um eine ex-

Bei größeren Geräten ist plizite umweltrelevante

die Konvergenz zwischen Informationsdarbietung.

ökotogischen Parametern Zugleich ist davon auszu-
und der mit diesen gehen, dass insbesondere

Faktoren assoziierten bei Konfrontarion mir
Kostenersparnisfürden Elektrokleingeräten um-

Haushalt hoch welrrelevante Informatio-
nen rucnt automatlscn

mental akriviert werden, da gerade diese
Geräte kaum mit dem umweltthema asso-
ziiert sind. Außerdem ist bei gröl3eren Gerä-
ten die Konvergenz zwischen ökologischen
Parametern - zß. geringer Strom- und
-Wasserverbrauch - und der mit diesen Fak-
toren assoziierten Kostenersparnis [ür den
Haushait hoch.'Wie eingangs crwähnt, stellt
sich Umwelthandeln häufig als soziales Di-
lemma dar. Beim Kauf einer Spül-A7asch-
maschine ist dieses Dilemma offensichtlich
entschärft, indem der Konsument bzw. die
Konsumenrin durch die verbrauchsbasierte
Kostenersparnis einer ökologischen Pro-
dukrvariante auch einen erhöhten indivi-
duellen Nutzen wahrnimmt. Dies macht es
ve rmutlich leichter, ökologrsche Kriterien in
die Entscheidung einfließen zu lassen.

2.2. Studie 2

Bereits Srudie 1 verweist mit der nur mode-
raten Assoziation zwischen den Kriterien-
angaben im offenen und geschlossenen Ant-
worformat auf methodenspezifische Xin-
fltisse (s.o.). Die Frage nach methodenbe-

dingten Unterschieden haben wir auch in
einer die erste Studie ergänzenden, zweiten
Srudie in den Fokus gesteilt. Dabei solien
zwei Erhebungsformen - Beftagung un-
minelbar nach dem Kauf und Befragung ei-
nige Monate später - verglichen werden.
Ziel ist es herauszuarbeiten, welche Rolle
der zeitliche Abstand fur die Kriterienbe-
wertung in einem geschlossenen Antwort-
format spielt. Dazu werden die in Studie 2
erhobenen Kriterien mitjenen aus Studie 1
verglichen.

2.2.1. l4ethode: Studie 2

2.2.1.1 Stichprobe und Vorgehen: Studie 2
Die Auswahi der Stichprobe fur die Studie 2
orientierte sich an Srudie 1. Es wurden aus
Srudie 1 zunächst insgesamt 22 Käu;ferln-
nen ausgewählt. Davon hatten sechs in den
letzten Monaten einen 

-W'asserkocher, 
sechs

eine Kaf[eemaschine, vier eine Spülmaschi-
ne und sechs eine 

'Waschmaschine 
gekauft.

Diese Substichprobe aus Studie 1 umässte
10 N4:inner wd 12 Frauen im Alter zwi-
schen 21 und 68 Jabren (M: 38.23, SD :

14.50), von denen rund 60 Prozent die All-
gemeine Hochschulreife beseßen. Diese
Verteilung auf die Geräte sowie die soziode-
mographischen Kennwertc stellten die Aus-
wahlkriterien für die 22 Teilnehmerlnnen
der Vergieichsgruppe in Studie 2 dar. Diese
wurden rn Zusammenerbcit mit einem
Markrforschungsinsrirut gewonnen. Es han-
delte sich um Passarrtlnnen, die in der -Ein-
kaufszone angesprochen wurden, um an an-
deren Studien des Instituts teilzunehmen.
Lntsprachen die soziodemographischen
Merkmale den gesuchten, wurde im Än-
schluss die hier dargestellte Befragung
durchgeftihrt. Bezogen wurden die Fragen
auf jenes elektrische Haushaltsgerät unter
den vier vorgegebenen (IGffeemaschine,

Wasserkocher, Spülmaschine, 
.Waschma-

schine), d;rs zaletzt gekauft wurde. So wur-

den in Srudie 2 ebenfalls Befragungen mit

sechs'Wasserkocher-, sechs Kaffeemaschi-

nen-, vier Spülmaschinen- und sechs

Waschmaschinenkäuferlnnen durchge-

fuhrt.2 Der Gerätekauf lag im Durchschnitt

M: 1,427 Monate (SO : +.00; Range :

t520]) zurück. Mic 14 Frauen und B Män-

o..n *i.h die Geschlechterverteilung nicht

sisnifikant von der in der Substichprobe der

sädi. t ab ft'z[r]:6'33, n's')' Dies galt auch

für Altersverteiiung (iu: 39.82, SD: 13'27,

Range: lz2;681; r[+21 :6'33, 
"'s') 

und Bil-

dungsniveau (ft4] : 3.30, n's')'

2.2.1.2 Messinstruffiente: Studie 2

Zur Erhebung der KauJkiterien wurden die

Teilnehmerlnnen analog Sudie 1 von ei-

nem Interviewer im Rahmen eirret gesthlos-

senen Befragunggcbeten, die Reievanz von 26

r"ufk it.;.tt einzu.chätzen (s'o)' Aus den

Angaben wurde entsprechend dem Vorge-

hen in Srudie 1 eine Skala umweltreievanter

Kriterien gebildet (U : z.Sz, SD : 0'95'

a : . 8 9 ) .

2.2.2 Ergebnisse: Studie 2

Eine univeriatc Varianzenalyse mit der Skr-

la zur Berücksichcrgurrg umwclrelevantcr

Kriterien ergab bei unmittclbarcr Be[ragung

signifikant niedrigere 
-Werte a1s bei zcitücir

dJut[ch verzögertcr Befiagung (l.tl] :

13.63, n2 : .zi, p < '00i)' Entsprechend

zeiet auch eine einfaktorielle multivariate

Varianzanalyse mit den zwölf als eindeurig

umweltrelevant klassifizierbaren Kriterien

als abhängigen Variabien einen signifikanten

Hauoteffekt der Erhebungsmethode

14ti,tr1:3.28, rt2 : -56, p ( .01)'.Wie rä-

b.ll. S ," entnehmen ist, ließ sich dieser auf

signi{ikante Gruppenunterschiede in mehr

ali der H,ilfte der betrachteten umwelrrele-

vanten K-riterien zurückführen' Das Be-

fundmuster ist eindeurig. Bei retrospektiver

Befragung mit längerem TimeJag liegen

die Werte deutlich höher rls bei unmittel'

barer Beftagung. Dies trifft insbesondere fur

Umweltkriterien der späten Produktiebens-

phase (23. Entsorgungsfreundlich]<eit, Re-

cvclebarkeit), aber auch fur den Srromver-

brauch während der Nutzung zu' Keine

Unterschiede fanden sich hingegen bei je-

nen Umweltkriterien, die gleichzeirig als

prototypische Merkmale der ellgemeinen
'eroduliqu"litit 

gelten können' wie erwa

Langlebigkeit und Robustheit (vgl' Tirbelle

4) .

'Weitere 
einfaktorielle Varianzanalyse mit

den übrigen 14 Kaufkriterien als abhängi-

een Variablen ließen signifikante Hauptef-

iekte mit Blick auf folgende Variablen er-

kerrnen: Preis (unmimelba-

re Befrrgung: IvI : 4'55, Die Ergebnisse retro-

SD : 0.86; zeiwerzögerte spektiver Erhebungen -

Befragung: M:3.91, SD: ohne sichtbare Mögtich-

1.02; F[l : 5'02, ''12 : '11, keit der Verhattenskon-

e ( .05), unfallvermeiden- trotle - laufen Gefahr' in

ie Gestalrung (unmittelba- Richtung sozial aner-

re Befragrrng: Nt : 2.77, kannten, umweltverant-

SD : 1.54; zeiwerzögerte worttichen Verhattens

Bcfragung: ,&I: 4.lB' SD : verzerrt zu werden

1,.22; [fl]: 11.31, \2 : .2r,
p (.01) sowie variable Einsatzmöglicirkeiten

iurch Zusetzteilc (unmitclbare Befreg'ung:

l l l :  1.64, SD : 1.09; zeiwerzöqerte Bcl 're-

gung:  M:2 .68 ,  SD:  1 '55 ;  l l l l :6 'e6 '  1 "
: . 1 4 , p < . 0 1 ) .

2.2.3 Diskussion: Studie 2

Erwarrungskonform ergaben sich in Abhen-

gigkeit vom Zeitabstand z'rvischen Kauf und

i.ft"g""g deutliche Unterschiede in der

berichteten Bedeutsamkeit vorgegebener

Kaufkriterien. Lessen sich diese Unterschie-

de aufeinfache, rufder Zeiwerzögerung be-

ruhende Vergessenseffekte zurückfüh'ren?

Dagegen sp.icht, dass es insbesondere.die

umweltbezogenen Kaufknterien - ui:"i huer
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insbesondere jene

:r, ' . . .  - .  ,-  .- , i  . :  . . :  l jmweltmerkma-
le, die nicht zu-

gleich auch prototl?ische Quaiitätsmerk-
male darstellen - waren, denen bei Vorlie-
gen eines längeren Time-Lags zwischen
Kaufentscheidung und Befragung eine grö-
ßere Bedeutsamkeit zugeschrieben wurde
als bei einer sich dem Kauf unmittelbar an-
schiießenden Befragung. Selbst wenn Ver-
gessenseffekte zu berücksichtigen sind, so ist
zu vermuten, dass die Rekonstnrktion der
Kaufl<riterien durch den Wunsch nach sozi-
al anerkannter Selbstpräsentarion (i.S. der

Darstel-lung eines umweltgerechten Kauf-
verhaltens) beeinflusst wurde. Im Gegensatz
zur unmiwelbaren Befragung vor dem Ge-
schäft war den Teilnehmerlnnen der zeit-
lich verzögerten Erhebung klar, dass es fur
den Interviewer nichr möglich war zu über-
prüfen, was ftir ein Gerät sie tatsächlich ge-
kauft hatten, und die erhobenen Daten so-
mit auf reinen Selbstberichtsangaben beru-
hen würden (zur Problemacik von umwelt-
bezogenen Selbstberichmdaten siehe auch
Diekmann & Jann, 2000). Entsprechend
laufen insbesondere die Ergebnisse retro-
spektiver Erhebungen - ohne sichtbare

Ntöglichkeit der Verhaltenskoncrolle t* ::Tj:rschung 
von hoher Relevanz' Eine

i,,"i;tu.hT?.Y1.ffi*TJä":T;:'#ä:il'J:::n:i:äilH"ff :ä'.:ä:;
welwerenrwortirchen vernetrcus vsrzLrrr 's 

;;-,-- .i"ht oleichwertis zu sein. Dies

werden. 
Befragung nicht gleichwerng zu s

mxg aus Anwenderlnnen-

sicht bedauerlich sein' Eine verzögerte post-hoc

3 Ggsamtdiskussion denn eine unmittelbar an Befragung scheint einer

In der Umwelforschung wurden umfang <ien Kauf anschließende unmittelbar nach dem

reiche Listen okorogrsctrer ;;;;"k;.t[- Befragung ist zweifellos ]Guf anschtießenden

male erarbeitet (rgl. w.rrr.L rr^"r.rrira & slhr ,ri.l'"o6".tdig.t "l' 
Befragung nicht gteich-

Alting, 1997). Muttipte *ti;t" lassen sich eine verzögerte post-hoc wertig zu sein

solÄ/ohl ftir die Ht**ii;;;;hase (z'B' Befragune' Das ziel' vet-

Transport uo' no',rrotfl',t"iä,;;- l:irrli."lr. Äog^b.r, über den Grad zu erlan-

brauch während d., pr.J;ktiorr), ä, die gen, mit deä ausgewälrlte Kaufkriterien in

Nutzungsphase (zJl:-E":;ö'-läoth' *- äi: Entscheidung eingeflossen sind' Iässt

parierbarkeit, i,n"io*"*n".r"ii t , 

-i*rr. 
sich mit stark zeiwerzögerten Erhebungen

tisk.,t) als auch fo. dr.';ä;ffir. aber nur bedingt realisieren' Doch selbst ei-

(2.B. Recycleb-k.it, rolo"iiit lä räne der ne unmiwtlb^rJBt-ft"gong schützt nicht vor

V"rbr.n rrrng) ,atotn'it'lo]tvtitf" ntUt Effekten' die auf methodenspezifische Ein-

spielen drese Merkmale iä ur-*u elek- flüsse zunickzrrführen sind' So wurden öko-

trischer Haushaltgeräte? ;^Ril;; einer logischen Kaufkriterien im geschlossenen

Feldsudiel ießsichftt '" t"att '*zeigen'AntwotformatnurseltenBedeutsamkeits-
dass ökologischt" r"'Ati*'ien bei solÄen werte zugeschrieben' die tatsächlich fur eine

Gerdten eine im vt'glt;;;;;";;;ht' Nichtbeäcksichtigung dieser Kriterien ste-

untergeordnet" n.at"*"g 
"J'*.. 

yt" *t 
lt^i:*t*tbt 

g"Ü t' ei"e Tendcnz der Be-

gleichbarer Bedeutung wie., lediglich j..r. fr"gt.o, si.h i-"-initren Bereich der Skala

ä ko ro gi,.h.,' r.t. a*, ä' ffi r' :l* :: jäI?;3iil"T,1f r1rtU:::X'$:1
fii,T;n-"t' 

darstellen (zr Langrebt" 
lL'l';;;;;;"'''reiil';"t""Keurkrite-

nlrr voll modcratcr Höhe rvercn'

Tabelte 4: Univariate Anatysen zum Einfluss der Erhebungsmethode auf die berichtete Be-
rücksichtigung umureltrelevanter Kriterien beim Kauf etektrischer Haush;ttsgeräte

Die erwas optimistischeren Schätzungen der

U.l.o*"-ü.n ökologischer Kriterien im

Rahmen einer rerrospektiven Erhebung mrt

;;;;;;- Ttune-Lag zwischen Keuf und Be-

;d""g sind in diesem 7'usammenhang nur

,rriivoiri.ht zu interpretieren' Da nicht aus-

,or.lrtl.lt." ist, dass ein lingcrer Titne-Lag

zwischen Kruf und Befragung mrt verzer-

renden Gedächcniseffekten einhergeht'

;;; dabei die pessimistischeren Schät-

,^.t*..t der Bedeutsamkeit ökologischer

r.l,?ti." der unmittelbaren Befragung

*ol.l .1, die realitätsndheren becrachtet wer-

J*. O,. Aufdeckung solclter methodenspezt'

,fischer Einflüsse ist fur die marktpsycholog-

Nebcn methodenspezifischen Eintiiisscn'

ii"*.n r,.it in dcr voiliegenden fubeit wich-
'o* 

rruolrln,p,':ili*he Einflißse idenrifi zicren'

*?t.f't. ,ti. W.rhrscheinlichkeit einer Be-

rücksichtrgung ökologischer Keufl<'ntenen

erhöhen. So scheinen Personen mlt starkem

üt"*.i,U.*"tstsein und hohem habituel-

t"- Ü-*a*"rhalten ein wichdges Mark*

,Ä.nt fur ökologische Produkte darzu-

,,JLt.rr, am allerdings bezüglich seiner Grö-

ße schwer einzuschätzen ist' Damtt ttnden

äL"u.*"a. von Monhernius (ull)',die

von einer posidven Beziehung zwlscnen

u**.irb.*osstsein und ökologischem

Wieee, Sauer & Ruhnger

Zeitlicher Abstand
zwischen Kauf und

Kriterienerhebung (At)

Kaulkriteien
A t = 0
M (SD)

At = 1 Jahr
M (sD)

\ 2 F(1)

Langtebigkeit 4 .32  (1 .04) 4.23 (0.87) .00 0.10

Robustheit 3 .91  (1 .19) 4.36 (0.e5) .04 1 .95

Leichte Ersatzteilbeschaffung 3.00  (1 .51) 3.32 (1.55) 01 o.47

Stromverbrauch während der Nutzung 3.0e  (1 .63) 3.95 (1..21) .09 3.97  -

Atlgemeine Umwettfreundtichkeit 2 .82  (  1 .62) .06 2 .15+

Reparierbarkeit 2.68 (1..62) 3.27 (1..45) .04 l .  o J

Umwettfreundtiche Materiatien 1.86  (1 .25) 3 .59  (1 .53) .?9 16.83 .  -

Entsorgungsfreundlichkeit 1 .82  (1 .30) 3 .68  (1 .36) 34 27.67

[Jmwettzeichen 1.59  (1 .01) 3 .41  (1 .53) .34 27.62"*

Recyclebarkeit 1 .73  (1 .08) 3 .41  (1 .50) .30 18.23"*

Sparsame Verpackung 1.77  (1 , .27) 2.68 (1..49) .10 4.74-

Energieverbrauch bei Herste[[ung 1..73 (1..28) 2 .73  (1 .72) .10 4.78

. '*P < .C)1, **p. .01, *p < ,05, +p < .10
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K a u f v e  r h a l  r e  n
.:.: .. 

-. - ' .. ,: .-, berichtet, weitere
Unters tü tzung.

Für Anbieterlnnen ist jedoch en*cheidend,
dass auch in diesem Marktsegment umwelt-
interessierter und -engagierter Konsumen-
tlnnen der Erfolg umwelrfieundlicher pro-
dukte davon abhangt, ob ein spezifisches
Produkt gleichzeirig den Konsumentlnnen-
wünschen hinsichtlich preis und Design ge-
nügt.

Mit Blick au;f produktspezifxhe EinJlüsse
konnten wir zeigen, dass es v.a. die größeren
Haushaltsge räte mit mulriplem R.riour..o-
verbrauch während der Nutzung sind, bei
denen der Kauf von ökologischen überle-
gungen beeinflusst wird. Eine Erklärune firr
diesen Befund ist, dass bei größeren G.ät.r,
der rutzunBsbedingte Stromverbrauch mit
merklichen ökonomischen Konsequenzen
ftr die Kundlnnen verbunden ist. Die Enr-
scheidung fur eine ökologischere produkt-

variante implizien damit
Bei größeren Haushatts- fi.ir die Nuuungsphase er_

geräten liegt auch ein nen finanziellen Bonus.
individuel.t-ökonomischer Dieser entschärft das sozia_

Anreiz für eine ökotogi- le Dilemma ökoloeischerr
sche Kaufentscheidung 

fff äl;:"i:IiJi;r"r.:i
getragen, der Nutzen aber

der Allgemeinheit graris zur Verfügung ge_
stelit wird. Man könnte auch anders fo*"_
liert davon sprechen, dass bei größeren
Haushaltsgerären ein auch individuell_öko_
nomischer Anreiz für eine ökoloeische
Kaufentscheidung vorliegt. Vielleicht-hrngt
die stärkere Berücksichtigung cjkologischer
Kaufkriterien bei W"xch- und Soülmaschi-
ncnkäufen auch damit ,urr--.n, dass die-
se den Kundlnnen durch die von der Her_
stellerlnnenseite (und ggf. vom Verkauß_
personal) gelieferten produkdnformarionen

eher bewusst gemacht werden. Allerdines
ist zr, hedenken, dass ökolosir.h. ,r"t, ,ri_

ben anderen Informarionen dareeboten
werden. Ersrere sind dabei hrufis ü..r.ru-
enseigenschaften (Kaas &Busch, iggO), 

"lrohinsichtlich ihres ntsächlichen Zutreffens
nicht direkt übeqpnifbar (z-8. Srromver_
brauch während der Herstellung). Das
heißt, selbst wenn in einer Kaufentschei-
dungssiruarion über die ökologische eua-
lität eines Produktes informiert wud bB.
durch ein Umweltgütesiegel), besteht die
Gefahr, dass Konsumentlnnen an der
GIaubwürdigkeit dieser Informationen
zweifeln (Gierl, l99l). Andere produkt_
eigenschaften - zum Beispiel der preis -
stellen häufi g Inspekrionseigenschaften dar,
die keinen Vertrauensbonus erfordern.

Alles in allem zeigen ilie vorliesenden Stu-
dien, dass personenspezifische,- aber auch
produktspezifische Einllüsse bei der Vorher-
sage umweitgerechten Kaufverhaltens zu
berücksichtigen sind. Für die Identifikarion
solcher Zusammenhänge ist die Erhebungs-
form der Krufkriterien vermrrtlich uon .h.,
untergeordneter Bedeutung. Sollen aber aus
Untersuchungen Aussagen darüber abgeiei-
tet werdcn, welche ökologrschen Itntericn
mit welchem Gewicht in dic Kaufentschei-
dung einfließen - um zJ. Empfehlungen
ftir die Produktgestaltung oder das produkt-
marketing zu gcben - muss der Frage der
Kriterienerhebung große Aufrnerksamkeir
geschenkt werden, da es hier zu deutlichen
methodenbedingten Verzerrungen kom-
men Kann.
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Z\ Oie Konzentradon auf \X/aschnaschi-

nen-,/Spülmaschinenkäufe bzw. Kaffee-

tner,chinen- /Wasserkocherkäufe erfolg-
re um neben der Hauptfragestellung -

dem Einfiuss der Zeit zwischen Kauf
und Erhebung - die Möglich-keit zu ha-
ben, die produktspezifischen Effekte aus
Studie 1 einer Replikacion zu unrerzie-
hen. Tätsächlich zeigte sich auch ftir die
zeitversetzte Erhebung, dass 

-Waschma-

schinen-,/Spülmaschinenkäuferlnnen
stärker auf die allgemeine (Jmwelt-
freundlichkeit (M : 4.30, SD : 0.68)
und den nutzungsbedingten Sffomver-
brauch des Gerätes (M : 4.60, SD :
0.52) achteten als Kaffeemaschinen-
/WasserkocherinnenkäuGrlnnen (allg.
Umweltfteundlichkeic M :2.92, SD :
1 .31, FIll : 9.07, rt2 : .31, ? ( .01; nut-
zungsbedingter Stromverbrau.ch: M :
3.42. SD: 1.38, 41J : 6.5s, rj2 : 25. p
< .05). Ein Unterschied bezüglich einer
möglichst leichten Ersatzteilbeschaffi:ns
fand sich hingegen nicht.

Claus Dethloff

Akzeptanz und Nicht-Akzeptanz von:
'  |  '  l ^ - " ^  r - r - - -  |  I .: tecnntscnen Hroduktlnnovationen

,  Konsumenten werden ständig mit neuen produkten konfrontiert.  cerade im tech-
, nischen Bereich ist das Innovationstempo kaum zu überbieten. Die in der marke-
: t ingorientierten Innovationsforschung bisher st i l lschweigend gemachte Unterstel-
:  lung die welt zerf iele in Innovationsbefürworter und -gJgn"r,Ist jedoch nicht auf-
r recht zu erhalten. Tatsächl ich lassen sich beide Bestrebungen in jedem Konsumen-
. ten finden. Dieses ambivalente Konsumentenverhalten wircl in dieser Arbeit erst-
r malig thematisiert und klassif iziert.
i  Darüber hinaus wird ein integratives Adoptionsmodell  aufgestel l t ,  das nicht nur
, Kernaussagen vorhandener Konzepte und Modeile der Innovationsforschung bein-
r haltet, sondern auch bisher vernachlässigte und nicht berücksichtigte Aspekte (wie
: z.B- lnnovationsdynamik, individuel le Risikobereitschaft,  Hedonismus) mit einbe-

zieht.

i Der Inhalt dieser Arbeit richtet sich an Wissenschaftler und Praktiker, die sich mit
. der Akzeptanzproblematik von technischen Innovationen auseinanderserzen, so-
, wie an al l  diejenigen, die Interesse auf diesem Cebiet bekunden.
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6th BienniaE. Confenence 0m
Envi ron menta L Fsycho[ogy
September 19 -2'J', 2005

n behatf of the Environmental Psychology Division (Fachgruppe umweltpsychotogie) of the

German Association of Psychol.ogy (Deutsche Gesetlschaft für Psychologie (DGPs))' we woutd

tjke to invite to its 6th bienniat conference on environmental psychotogy (6. Tagung der

Fachgruppe Umwettpsychotogie der Deutschen Gesellschaft für Psychotogie) which wiLt take place

Seotember 19-21,,2005 in Bochum, Germany.

Due to the success of the tast meeting of the Division in Ejndhoven which had English as a confer-

ence language for the first time, the 6th b'ienniat meeting of the German Djvision of EnvironmentaI

PsychoLogy wil.l. also be hetd in Engtish, and we are expecting a wide range of cotleagues from

Germany and many European countr ies.
The conference witl, incl.ude, but is not hmited to. the foltowing topics:
- Conservation Behaviour
- Environmental Decision Making
- EnvironmentaI Risks
- Living in Buitt Environments
- Methods in Peoote Environment Studies
- Mobitity Behaviour
- Psychology of Noise AnnoYance
- Psychotogy of SustainabiLitY
Confeience host is the Workgroup of Cognit ive and EnvironmentaI Psychology at the Department of

Psychotogy of the Ruhr-university Bochurn (http:/ /www.eco.psy.ruhr-uni-bochum.de). A ca[[ for

papers wit[  be sent out in November, 2004. The deadtine for submissions wii t  be Apri l  30, 2005. For

more information, please see http:/ /www.eco.psy.ruhr-uni-bochum.de/conference.

Key dates
0r.71.2004
30.04.2005
30.06.2005
19. - 21.09.2005

Cat[ for papers
Deadline for submission
Deadtine for early registration

6th bienniaI conference on environmentaL psychotogy

We look forward to seeing you' in Bochum!

Roiner Gusk & ElLen Motthies
AE Cognition and EnvironmentaI Psychology
Department of Psycho[ogY
Ruhr-University Bochum
D-44780 Bochum

Phnne: +49 234 32 28670, Fax: +49 234 32 14308, E-mait: ecopsy@ruhr-uni-bochum'de
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